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Ein weiteres Highlight war 
2006 die Bestellung zum Direk-
tor für Online und Neue Medien 
im Team von Generaldirektor 
Alexander Wrabetz, der mir die 
Chance und die Unterstützung 
gegeben hat, 2009 die ORF-
TVthek als Produkt und Marke 
zu gründen und zur größten Vi-
deoplattform Österreichs aufzu-
bauen. Das war sicher ein Mei-
lenstein in meiner Laufbahn.

medianet: Bleiben wir beim The-
ma. In Ihre Zeit im ORF fallen 
auch die größten Umwälzun-
gen im Punkt Digitalisierung. 
Wo wird der Fußabdruck von 
Thomas Prantner zu erkennen 
sein?
Prantner: Es wäre unangemes-
sen selbstüberhöhend, wenn 
man sich selbst attestiert, in ei-
nem Unternehmen ‚Fußabdrü-
cke‘ hinterlassen zu haben. Denn 
zu jedem Erfolg, wie etwa die er-
wähnte ORF-TVthek-Gründung, 
gehören genauso unzählige 
kompetente Menschen, die im 
Hintergrund tätig sind, die mo-
natelange technische Program-
mierungen, Designentwicklun-
gen, redaktionelle Planungen 
und organisatorische Abstim-
mungen vornehmen. Diese Kol-
leginnen und Kollegen leisten ei-
nen ganz wichtigen Beitrag zum 
Erfolg eines Produkts. Mein Job 
war es immer als verantwortli-
cher Manager und Onlinechef, 
das Gesamtprojekt zu koor-
dinieren, zu organisieren und 
letztlich nach innen und außen 
zu kommunizieren. 

Zum Erfolg gehört aber nicht 
nur ein starkes Team, sondern 
auch ein ORF-Chef, wie da-

mals Alexander Wrabetz, der 
einen machen lässt und der die 
notwendigen finanziellen und 
strukturellen Rahmenbedingun-
gen ermöglicht, die für die Um-
setzung derart zentraler Projekte 
notwendig sind. In der Ära Wra-
betz wurden die entscheidenden 
Weichen in Richtung Digitalisie-
rung und Modernisierung des 
Gesamtunternehmens gestellt. 
In dieser Zeit gab es – neben der 
ORF-TVthek – weitere wichti-
ge Digitalinnovationen, wie der 
Start eines Smart-TV-Angebots, 
der Launch verschiedener Apps 
und der Start der ORF-Radio-
thek, die nunmehr in das Sound-
Modul für den neuen ORF-Player 
transformiert wurde.

medianet: Am 1. Oktober starten 
Sie ein neues Unternehmen und 
gründen die Beratungsfirma C³ 
– Communications-Connecting-
Consulting für strategische Un-
ternehmenskommunikation, 
Marketing und Digitalisierung. 
Was würden Sie, außer natür-
lich den Namen Thomas Prant-
ner, als USP Ihres Unternehmens 
sehen?
Prantner: Die Mischung aus 
fachlicher Managementkompe-

tenz mit Medienexpertise ist ein 
recht spezieller USP. Es ist ganz 
sicher eine Kombination aus je-
nen drei Fachbereichen, die ich 
den vergangenen mehr als 30 
Jahren im ORF zumeist in füh-
renden Funktionen verantwortet 
habe: Strategische Unterneh-
menskommunikation, Marke-
ting und Digitalisierung – alle 
drei sind die entscheidenden 
Faktoren für den Erfolg eines 
Produkts, unabhängig davon, ob 
es sich um eine Dienstleistung, 
ein Medienangebot oder eine 
Markenware aus dem Super-
markt handelt. Um Claus Hipp 
zu zitieren, aber selbstverständ-
lich ohne mich mit ihm verglei-
chen zu wollen: ‚Und dafür stehe 
ich mit meinem Namen.‘

medianet: Ihr Portfolio prägt 
das Dreigestirn strategische 
Unternehmenskommunikation, 
Marketing und Digitalisierung. 
Was spricht aus Ihrer Sicht für 
diese Kombination?
Prantner: Alles spricht dafür, 
denn eines bedingt das andere, 

eines befördert das andere, ei-
nes ermöglicht das andere. Was 
nützt mir das beste Digitalpro-
dukt, wenn es keiner kennt, weil 
es keine Marke ist, die behut-
sam aufgebaut wird und pro-
fessionell kommuniziert wird. 
Die beste Marketingkampagne 
ist wirkungslos, wenn sie nicht 
auch in digitalen Medien, auf 
allen Devices, multimedialen 
Kanälen und Plattformen ausge-
spielt wird. Eine ideale Kombi-
nation aus alle drei Skills erhöht 
die Wahrscheinlichkeit, dass ein 
Produkt am Markt erfolgreich 
ist – die Voraussetzung ist kla-
rerweise eine Top-Qualität des 
Produkts.

medianet: Für wen sind Ihre 
Dienstleistungen interessant?
Prantner: Ich starte jetzt ein-
mal am 1.Oktober und bin offen 
für alle Unternehmen und Be-

triebe, die eben genau in diesen 
drei Bereichen externe Experti-
se benötigen, ihre Produkte am 
Markt besser zu positionieren, 
eine neue Marke aufzubauen, 
eine bestehende besser zu pfle-
gen oder den Digitalauftritt ih-
rer Firma insgesamt verbessern 
zu wollen. Viele Unternehmen, 

Thomas Prantner  
Gründer C3

Eine ideale Kombi-
nation aus alle drei 
Skills erhöht die 
Wahrscheinlichkeit, 
dass ein Produkt am 
Markt erfolgreich ist. 

Der Begriff 
Connecting ist mir 
lieber als das Wort 
Lobbying, das durch 
diverse medial stark 
wahrgenommene 
Gerichtsfälle ein 
gewisses Imagedefizit 
erlitten hat.

Der Zeitpunkt des  
Abschieds vom ORF 
ist genau der richtige: 
Nach 34 Jahren im 
ORF möchte ich nun 
mit 58 Jahren noch 
einmal etwas Neues 
machen.

Thomas Prantner 
Karrierestationen im ORF
Thomas Prantner war unter anderem 
persönlicher Referent von ORF-Chef 
Gerhard Zeiler, ORF-Pressesprecher 
und Leiter der Hauptabteilung 
Öffentlichkeitsarbeit und Kommunika-
tion, ORF-Marketingchef, Direktor für 
Online und Neue Medien, Onlinechef 
und stv. Direktor für Technik, Online 
und Neue Medien. (In diese Zeit fällt 
die Digitalisierungsoffensive des ORF 
und die Transformation von der Rund-
funkanstalt zum modernen Medien-
unternehmen.). Es wurden zeit- und 
kulturhistorische Videoarchive für 
die Schulen gestartet und zahlreiche 
Content Syndication-Kooperationen 
mit Kabelnetzbetreibern, Pay-TV-
Anbietern und Infrastrukturunter-
nehmen vereinbart. Die ORF-TVthek 
konnte zur größten Videoplattform 
Österreichs aufgebaut werden. 
Weitere wichtige Innovationen waren 
die Gründung der ORF-Radiothek 
als neue Livestream- und Audio-
on-Demand-Plattform des ORF, der 
Launch neuer Apps (ORF-Fußball, 
Ski-, Wahl- und Teletext-App) sowie 
von Smart-TV-Angeboten, der Aufbau 
der Austria-Videoplattform (AVP) ge-
meinsam mit der APA und dem VÖZ, 
die Etablierung der digitalen Klassik-
plattform „Fidelio“ und die Gründung 
der Service- und Kundenbindungs
plattform ORF-Extra.
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